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24.Schaffauser Werner 88 Zirich
25.Nicolier Jean 87,5 Ass. Romande
26.Lehmann Albert 87,5 ' Bern
27. Zumbiihl Xaver 87,5 Zentralschweiz
28.Riess Max 87 Zirich
29.Ernst Karl 87 Zentralschweiz
30.S1egrist Emil 87 Ostschweiz
31.Savoy Denis 86,5 Ass. Romande
32.Hofer Paul 86,5 Ass. Romande
33.Cornut Roger 86 Ass. Romande
34.Gressbach Louis 86 Bern
35.Polin Gaston 86 Zentralschweiz
Magazin-Fouriere:
1.Fiechter Max 95 Basel
2.Jaeggi Walter 03 Basel
Teilnehmerzahl aus den Sektionen
Association Romande 37
Bern ; 32
Zirich 28
Zentralschweiz 22,
Basel 19
Aargau 13
Ostschweiz 13
Solothurn 10
Graubiinden 1
Einzelne 2]
Total 178

Die Problematik der Kriegserndhrung
Bericht von Hptm. G. Vogt, Rechtsanwalt, Bern

Kirzlich hielt Herr Prof. Dr. W. Gonzenbach in Bern einen #usserst fliissigen
und interessanten Vortrag iiber die Erndhrung im allgemeinen und die
Kriegsernihrung im besonderen. Wenn auch seine Ausfithrungen sich
zur Hauptsache auf die Ernihrung der Zivilbevolkerung und deren geringere
Rationen bezogen, so sind sie fiir uns als Verpflegungsorgane der Armee dennoch
von grossem Wert; wurden doch in dem Vortrag die allgemeinen Ernidh-
rungsgrundsitze, die auch fiir die Soldatenverpflegung massgebend sind,
entwickelt. — Herr Prof. Dr. Gonzenbach fiithrte unter anderem aus:

,,Die Ernihrung ist fiir die Schweiz vor allem eine quantitative Frage,
da wir vor Kriegsausbruch nur zu 2/; Selbstversorger waren. Wir zehren infolge
geringer Einfuhren an den Notvorriten. Je linger der Krieg dauern wird, desto
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vollstindiger muss der Plan Wahlen, welcher mit 500 000 bebauten Hektaren die
Selbstversorgung in quantitativer wie in qualitativer Hinsicht garantiert, in die
Tat umgesetzt werden. Heute sind bereits 300000 ha bebaut (600p), fir 1943
sind 400000 ha vorgesehen. Wir dirfen nicht wie die torichten Jungfrauen
glauben, dass der Krieg bald beendet sein und nach dem Kriege kein Chaos
bestehen werde.

Betriebsstoffe

Kohlehydrate: Getreide (Brot, Teigwaren), Kartoffeln und Hackfrtichte
sind wichtigste Triger von Kohlehydraten. Von den Friichten werden aus Grup-
pen- und nicht Volksinteressen immer noch zu viel vergirt. Durch Verminde-
rung der zur Giarung und damit zu einem gewissen Kalorienverlust ge-
langenden Fruchtmengen einerseits und durch eine Vermehrung des Anbaues
von Hackfriichten anderseits besteht eine Moglichkeit, die Produktion von Kohle-
hydraten zu steigern. Das Beispiel einer grossziigigen Verteilung von Friichten vom
Produzenten zum Konsumenten stellt die Traubenaktion dar. Die zu diesem
Zwecke vom Bunde bewilligten 2 Millionen Franken erméglichten dennoch nur
den besser bemittelten Familien und Personen, die Trauben zu kaufen.

Fette: Wir haben keinen Vogelstraussoptimismus aufrecht zu erhalten,
sondern dem Volke die Wahrheit zu sagen. Mit der Fettversorgung ist es bei uns
schlecht bestellt. In den Vorkriegsjahren betrug der Fettverbrauch pro Tag und
Kopf 110 g. Trotzdem von der Erndhrungskommission das Postulat aufgestellt
worden war, dass die Fettversorgung nicht unter 50 g pro Tag und Kopf sinken
sollte, sind wir bereits etwas unter dieser Grenze angelangt. Umsomehr ist unter
diesen Umstinden den Fetten mit guter Aufschliess- und Verwertbarkeit der Vor-
zug zu geben. Die Wertreihe der Fette der Giite nach lautet: Milchfett (Butter),
Ole und Fleischfett (weich infolge des Gehaltes an ungesittigten Fettsiuren) und
zuletzt die harten Tafelfette. Ein Fett ist umso bekdommlicher, je tiefer sein
Schmelzpunkt ist. Die kiinstlich gehirteten Fette sind deshalb weniger wertvoll.

Aufbaustoffe

Eiweiss: Im Volksglauben ist das Eiweiss ein Betriebsstoff. Seine Ver-
brennungsprodukte (u.a.die schwerldsliche Harnsiure) erfordern vermehrte Aus-
scheidungsarbeit gegentber der gasférmigen Kohlensiure und dem Wasser, den,
beiden einfach auszuscheidenden Abbauprodukten der Kohlehydrate und Fette.
Ein Minimum an Eiweiss ist jedoch unbedingt erforderlich als Aufbaustoff fiir
wachsende Organismen und als Ersatz fiir verbrauchte Organbestandteile. Preis-
lich ist das Eiweiss am teuersten:

1 g Kohlehydrat kostet /.0 Rp.

1. g Dett /5 Rp.

1 g Eiwelss 1 Rp.
Die Wertreihe der Eiweisse entsprechend ihrem Gehalt oder dem Fehlen von un-
bedingt fir die Ernihrung wichtigen Grundbestandteilen (Aminosiuren) lautet:
Warmbliitereiweiss, inbegriffen die Milch, Kaltblitereiweiss, Kartoffel- und Le-
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guminoseneiweiss (Bohnen, Erbsen, Mais usw.). — Versuche zur Anpflanzung der
Eiweisse, Kohlehydrate und Fette enthaltenden Sojabohne sind im Gang.

Mineralsalze

Natrium, Kalium, Kalzium, Magnesium, Eisen, Phosphate und Spurenelemente
miissen dem Koérper in Form ihrer Jonen zugefihrt werden, wo sie z.T.als Er-
halter des Jonenmilieus (Reaktion), z.T.als Katalysatoren (Cytochrome, Himo-
globin) verwendet werden. Die Pflanzenkost hat den Vorteil, zugleich mit dem
Betriebsstoff alkalische Stoffe zu enthalten, welche gerade zur Neutralisation der
sauren Stoffwechselprodukte verwendet werden kénnen. Von den Gemiisen weisen
nur der Rosenkochl und die Artischocken, von den Friichten nur die Preiselbeeren
einen Siureliberschuss auf.

Vitamine

Sie erfiillen im menschlichen Organismus die Aufgabe, welche den Schmier-
olen bei der Maschine zukommt; sie weisen den Betriebs- und Aufbaustoffen ihren
richtigen Platz an und schiitzen gegen Infektionen. Die verminderte Vitamin C-
Zufuhr infolge Ausfalls der Apfelsinen wird gedeckt durch die vermehrte Zufuhr
von Vitamin C als Bestandteil der Kartoffel, sofern diese in das Vitamin C schonen-
der Form dargeboten wird (Schilkartoffeln). Das Vollkornbrot ist reicher an
Vitamin B-Komplex als das Weissbrot, was eine gute Seite in den schweren Mass-
nahmen boser Zeiten bedeutet.

Die Tiermast

Im Schweinefleisch bleiben nur 200, aller verbrauchten Futtermittel zur
Verfiigung der menschlichen Ernidhrung. Dieselben Verhiltnisse finden sich beim
Rindvieh. Es ist klar, dass nicht dem Mastvieh in Zeiten mangelnder Nahrungs-
mittel als dem Objekt materiellen Gewinnes und Genusses mehr als nur der Ab-
fall der menschlichen Nahrung zukommen soll. Die Milchproduktion soll dagegen
erhalten bleiben, da die Milch sowohl durch den Gehalt an Energie- wie auch an
Wirkstoffen (Vitamine A, B, D, E) unser wertvollstes Nahrungsmittel ist. Durch
vermehrte Sonnung der Kihe und durch Bestrahlung der Milch mit ultraviolettem
Licht kann der Vitamin D-Gehalt der Milch noch erhoht werden.

Silierung
Die kiinstliche Trocknung erhilt viele Prozente des Nihrgehaltes der Futter-
mittel. Die Kisereitauglichkeit der Milch kann nach neueren Erfahrungen trotz
der Silierung erhalten bleiben. Durch eine Gesamtsilierung der inlindischen Futter-
mittel kann sich die Schweiz unabhingig von der Futtermitteleinfuhr machen.

Rationierung

In der Schweiz ist auf elegante Weise das Problem gelést, wie man jedem
trotz der Knappheit seinen Teil verschaffen kann. Nirgends sonst in Europa be-
kommt man tatsichlich auch das, was einem auf der Lebensmittelkarte ver-
sprochen wird.
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Preisfrage

Tatsichlich kénnen heute die Fleisch- und Honigcoupons von den drmern Be-
volkerungsschichten nicht mehr vollstindig eingelst werden. Leguminosencoupons
(Erbsen, Bohnen, Mais) werden ebenfalls nicht alle eingeldst, da das Verlangen da-
nach nicht sehr gross ist. Die Vorliebe der Minner fir tierische Lebensmittel soll
durch ihre Binsicht und die gute Zubereitung der Vegetabilien durch die Hausfrau
umgangen werden. Bei den Vegetabilien ist ndmlich die Kalorienmenge pro Preis-
einheit bedeutend grosser als beim Fleisch. Einer Verteilung der teureren Lebens-
mittel an die Reichen, und der billigeren an die Armen kommt in der Schweiz
das psychologische Moment in die Quere, dass es eine Schande ist, arm zu sein.
In der Preisgestaltung ist vor allem die Solidaritit aller zu betonen.

Sozialpolitik

In diesen Zeiten soll man einsehen, dass man aufeinander angewiesen ist.
Die Stidter haben beim Anbauwerk die Bauern kennen gelernt als Schwerarbeiter
und umgekehrt sahen die Bauern im Stidter nicht mehr den Salonmenschen, als
es galt, die Lebensmittelproduktion zu erhshen. Die vermehrten Ertrignisse der
gegenwirtigen Industriekonjunktur niitzen uns nur etwas, solange man dafiir etwas
kaufen kann. Wire es nicht ein wahres Gliick, wenn die Rohstoffzufuhr abgestoppt
wiirde? Die Arbeitslosigkeit ist zu umgehen durch vermehrte Beschiftigung am
Anbauwerk. Fiir den Arbeiter ist es keine Fron aufs Land zu gehen. Die Menschen
werden durch den Landsegen gliicklich und die Bauern verlieren dadurch die
Kalkulationsmentalitit. Bet jeder Titigkeit ist schliesslich die innere Befriedigung
entscheidend und nicht der materielle Gewinn. Sollten spiter fir die Landwirt-
schatt Absatzschwierigkeiten neuerdings auftreten, so ist der Zeit zu gedenken, wo
sie in schweren Zeiten die Landesversorgung ermdglichte.”

Neuzeitliche Gedanken zur Truppenverpflegung

von Fourier T. Hasler, Baden

Wenn wir ab und zu auf Neuerungen im Verpflegungswesen, die im Aus-
land gemacht wurden, hinweisen, so tun wir das lediglich aus Informations-
zwecken. Was auf dem Gebiete der Ernihrung bei andern Armeen richtig sein
mag, brauchen wir nicht zu kopieren. Und dann ist es auch wichtig, dass wir zu
unterscheiden wissen, was an der uns zugiinglichen Literatur sachlich ist und was zur
Propaganda dient. Mit besonderer Vorsicht miissen wir all jene in der Tagespresse
erscheinenden Meldungen beider Kriegsparteien werten, welche uns reichhaltige
Tagesportionen und Kostansitze vorspiegeln, die dem unvoreingenommenen Leser
das Wasser im Munde zusammenlaufen lisst. Dass vor allem Amerika und Deutsch-
land auf dem Gebiete der Nahrungsmittel-Chemie und Technik fithrend sind, ist
unbestritten. Amerikanische Fachliteratur steht uns nur beschrinkt oder tberhaupt
nicht zur Verfiigung, sodass wir uns mehr an der deutschsprachigen, d. h. vor allem
an der deutschen Fachliteratur, orientieren miissen. Tatsache ist {iberdies, dass



	Die Problematik der Kriegsernährung

